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e Bayern im Rücken der franzöfſchen Front

Canh des Romginz das wichtigſte oherrfort der Magshnle genommen

W T Großes Hauptquartier 25 September abends Der Fortgang der Operationen hat auf
dem äußerſten rechten Flügel zu neuen Kämpfen geführt in denen eine Entſcheidung bisher nicht gefallen iſt

Jn der Mitte der Schlachtfront iſt heute abgeſehen von einzelnen Vorſtößen beider Parteien nichts
geſchehen

Als erſtes der Sperrforts ſü dlich von Verdun iſt heute Camp des Romains bei St Mihiel
gefallen Das bayerfſche Regiment v d Tann hat auf dem Fort die deutſche Fahne gehißt Anſere Truppen
haben dort die Maas überſchritten

m übrigen weder im Weſten noch im Oſten irgendwelche Veränderungen

Berlin 26 September Der L ſchreibt Die beherrſchende Lage des gefallenen Fort Camp des
NRomains war wie ſein Name zeigt bereits von den alten Römern erkannt worden Die erſten Truppen der
Armee des Kronprinzen Rupprecht von Bayern ſtehen im Rücken der franzöſiſchen Front Damit dürfte
das Zeichen zu einem letzten Verzweiflungskampf oder zu einem ſofortigen Rückzug gegeben ſein

St Mihiel iſt eine rund 10 000 Einwohner zählende
Stadt am rechten Ufer der Maas und am Oſtkanal Jn
neueſter Zeit iſt St Mihiel durch Anlegung mehrerer
Forts auf den umliegenden Höhen zu dem wichtigſten
Platz der Maaslinie zwiſchen Verdun und Toul
gemacht worden

Frankfurt a 26 September Der Frkf
Ztg zufolge ſchreibt Belloc in der Zeitſchrift Land and
Water die jetzige Stellung der Deutſchen ſei eine der
beſten Defenſivſtellungen von ganz Weſteuropa Sie ſei
mit großer Sorgfalt ausgeſucht und entſpreche nicht dem
Zufall eines eiligen Rückzuges ſondern ſei die Linie auf
welche die deutſchen Befehlshaber von vornherein ent
ſchloſſen waren ſich zurückzuziehen da es die beſte Ver
teidigungslinie zwiſchen Paris und der Maas iſt Die
ganze Form der Stellung macht einen Angriff anf ſie
äußerſt ſchwer Voſſ Ztg

Der Dank des Kaiſers an die Helden
von A 9

Berlin 25 September Der Kaiſer hat dem
Kommandanten des Unterſeebootes U Kapitänlent
nant Weddingen das Eiſerne Kreuz 1 und
2 Klaſſe den übrigen Offizieren und der Mannſchaft das
Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe verliehen

Ein Ulanenſtückchen
London 25 Septe Die Times meldet aus

dem nordweſtlichen Frankreich vom 22 September Eine
Abteilung Ulanen ſprengte heute nachmittag
die Brücke bei Miraumont zwiſchen Amiens und
Arras

eptember
W

Zeppelin raſter nicht
Amſterdam 25 September Das Reuterſche Bureau

meldet aus Antwerpen Ein Zeppelinluftſchiff wurde
in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch längs der
erſten Verteidigungslinie der befeſtigten Stellung von
Antwerpen in der Richtung Moll Liewe ſignaliſiert
Wegen der ſtarken Scheinwerfer kehrte das Luftſchiff um

London 25 September Nach einer Reutermeldung
aus Oſtende von geſtern überflog ein Zeppelin Luft
ſchiff die Stadt um 11 Uhr abends Es warf drei
Bomben die wenig Sachſchaden anrichteten und niemand
töteten

Der Mißerfolg der engliſchen Flugexpedition an den
Rhein

London 23 September Der Korreſpondent der
Morning Poſt an der deutſchen Grenze meldet britiſche Flieger ſeien zuerſt zu einem vorgeſchobenen Poſten

an die Grenze geflogen dann hätte ſich eine Abteilung

von ihnen rennt um nach Köln zu fliegen DieſeAbteilung habe 90 Minuten über Köln gekreuzt welches
dichter Nebel eingehüllt habe Sie hätten gefürchtet
Bomben aufs Geratewohl abzuwerfen aus Beſorg
nis Kirchen oder Privateigentum zu be
ſchädigen Da ſie außer Stande waren die
pelinhalle feſtzuſtellen ſeien ſie zurückgekehrt Auch
Düſſeldorf ſei von einem Dunſtſchleier jedoch nicht
von Nebel eingehüllt geweſen Ein Flieger habe Bomben

abgeworfen und fürchte daß einige infolge der geringen
Höhe nicht explodiert ſeien Er habe jedoch Flammen
aufſchlagen ſehen

Wir wiſſen inzwiſchen daß kein Schaden angerichtet
wurde

Eine engliſche Fotte vor den Dardanellen

Wien 26 September Aus Konſtan
tinopel wird gemeldet daß eine engliſche
Flotte vor den Dardanellen erſchienen iſt
und dort kreuzt Voſſ Ztg

Ein engliſcher dampfer vom Kronprinz

Wilhelm vernichtet

Haag September Nach Meldung hieſiger
Blätter hat der Hilfskreuzer Kronprinz Wilhelm
das engliſche Schiff Jndian Prince das nach
Newyork unterwegs war in den Grund gebohrt
Der deutſche Hilfskreuzer hat 15 Mann der Beſatzung des

engliſchen Schiffes nach Santos gebracht Voſſ Ztg
Santos iſt eine kleinere Hafenſtadt vor St Paulo an

der braſilianiſchen Küſte Der Kronprinz Wil
helm iſt ein Paſſagierdampfer vom Nordamerikadienſt
des Norddeutſchen Lloyd von zirka 15000 To Raum
inhalt

Die Emden der Schrecken Bengalens
Amſterdam 26 September Das Renuterbureau

meldet aus Singapore daß mit den Kaperfahrten des
deutſchen Kreuzers Emden im Golf von Bengalen die
ganze Schiffahrt von Penang eingeſtellt
werden mußte Der Handelsverkehr zur See
ſei zwiſchen Vorder und Hinterindien voll
ſtändig unterbunden darunter leidet hauptſächlich
die Reiszufnhr nach Vorderindien und beſonders die
Einfuhr von Rangoon Die Reiszufuhr aus Hinter
indien iſt für viele Diſtrikte des indiſchen Kaiſerreiches
geradezu eine Lebensfrage
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Ein norwegiſcher Dampfer auf eine Mine geraten
London 24 September Jn Southehielde landeten

die Ueberlebenden der Beſatzung des norwegiſchen
Dampfers Hesvik Der Kapitän berichtete daß der
Hesvik Mittwoch Nacht durch eine Mine in der

Nordſee in die Tiefe gegangen und ein Maſchiniſt und
ein Heizer umgekommen ſeien Die Ueberlebenden
brachten die N in ei ff Boote zu bevor ſie
gerettet

9 9 r from Vrro r rt in einem 1 enen
wurden

Eugland und Norwegeu
Chriſtiania 25 September Morgenbladet ſchreibt
England beklagt ſich über das Verhalten
der norwegiſchen Preſſe daß ſie nur
ſche Telegramme abdruckt Depeſchen aus London aber
zum größten Teile unterdrückt weshalb in England

Wolff

die norwegiſch e nichtzugelaſſen würden
Zeitungen mehrEin Blick in die hieſigen

Zeitungen zeigt die Lyndoner Telegramme bei
weitem den größten Platz eingehmen und die engliſche

nichts als Heuchelei und Unwahrhaftigkeit iſt
i c b

Ein engliſcher Neutralitätsbruch
Stettin 25 September Ueber einen Neuitra

litätsbruch Englands gegenüber Holland
erfahren die Stettiner Neueſten Nachrichten von durch
aus zuverläſſiger Seite Der Dampfer Batavier
und der Dampfer Katwijk der erſte der Firma
Müller der zweite der Firma Exrhardt Bekkers beide in
Rotterdam gehörig welche mit ſchwediſchen Eiſenerzen
von Narvick nach Rotterdam unterwegs waren ſind von

engliſchen Kreuzern in der Nordſee gekapert
und beide nach Middlesbrough geſchleppt worden Jn
Middlesbrough befinden ſich die größten Hochöfen Eng
lands W T

KlageKlage

ur Stellung Jtaliense 9 t
r T BHo W J o W WLaut B T beſpricht im Giornale Jtalia der Herzog

r Co nrin di So I v n T lpnkt Bemwiß ba Oeſtn 20 Iid Die DlIell ing Jtaltene elblb Hu Creich e g Unrecht Jtalien gegenüber beonngen ireld C nled JJIdllen 9egennubDe Defunden vbel
J 84 r J 2 h nwarum rgeſſen die Jtaliener all das Unrecht das ihnen

4 J J frei gr do 5 Seran mvon kreich zugefügt worden iſt Der Oerzog ſetzt

u h z r r Vdann einander wie ſchändlich für Jtalien ein Zu

J r 5 Ja Mfamn hen mit der Entente ſei und meint die Re

m 8 J 354werd il Klugheit aFei unrer Gerechtigke t und
hedmin r Maonlet J de Menitrgi Vie i Welt u

Ein glorreicher

tuhvr enlität un tführen
Krieg

Berlin 26 September Nach dem Lok Anz
einer ſüd afrikaniſchen Macht

do Vor dw 8 9der ſich im Gefolge des deutſchen
ennt der Militärattaché

tt

ſighbhes GGeneralſtabs aufhält
Deutſchland glorre
rich ſan m emilitäriſch ſondern auch menſch

den Kampf einen für
m nurKrieg der nicht nur

lich glänzend geführt werde

Eine Lügenmeldung
September Die im Zeitungsdienſt der

Marconiſtation Poldhu gebrachte Nachricht
daß der ruſſiſche Kreuzer Baljan in der Oſtſee einen
deutſchen Kreuzer und zwei Torpedoboote zum Sinken
gebracht habe iſt wie das Wolffſche Telegraphen Bureau

t zuſtändiger Stelle erfährt erfunden

Sperrung der engliſchen Zeitungen für das Feſtland
Haag 26 September

F Mengliſchen Blätte
m MNieuwe Rotterdamſche C

nd ſind hier die
ieben Der

engliſche Re

Geſtern abe
G

r ausgel
ourant ſagt did 1

13 n Meer e Mgierung habe die Verſendung der britiſchen Blätter nach
RA J 9De Feſtland D r b o t e n

Zu den Kämpfen in Afrika
Prätoria 25 September Nach einer amtlichen

QD d I w n ſ 254Reutermeldung hat ſich der deutſche Poſten

R m r w ha m SSchuckmannsburg am Sambeſi am 21 September
d r 9 M III f 9 97einer rhodeſiſchen Pohizeitruppe ergeben

Beerdigung des engliſchen Majors Vate
T Torgau 26 September Auf dem Friedhofe

des Dorfes Martinskirchen bei Mühlberg wurde geſtern
in aller Stille der engliſche Major Yate begraben
d Sonnabend von Torgau geflohen war und

Dorfes Martinskirchen bei ſeinem Er
hatte Seine eng

große Blumenſpende dort

der am letzten
9 35 92in der Nähe des

greifen ſich die Kehle durchſchnitten

b F ſ 34 4liſchen Kameraden hatten eine
hin geſchickt Jn einer frühexen Nachricht iſt geſagt wor
den daß ein Zettel von fremder Hand bei Yate vorge
funden worden ſei mit der Angabe der Marſchroute von
Torgau nach Dresden ſo daß es den Anſchein gehabt
haben könnte als ob ein Außenſtehender die Hand im
Spiele gehabt hätte Dies iſt nicht richtig vielmehr
waren die Ortsnamen von denen einer noch falſch war
in lateiniſcher Druckbuchſtabenſchrift wie es in der eng
liſchen Armee bei Eigennamen Vorſchrift iſt abgefaßt

Aus der letzten Verluſtliſte
Die 34 Verluſtliſte meldet

tegt Nr 26 Magde
2 Unteroffiziere 2 Mann

16 Mann vermißt 1 Unteroffizier

Berlin 25
u Landwehr Jnfanterie
burg 3 Bataill
verwundet 1 Offizier
und 9 Mann

S rSepte mber

44

Jnfanterie Regt Nr 27 Halberſtadt Tot
1 Offizier 7 Unterr 26 Mann wundet

7 1 o und 54 MannOffizi 10 Unteroffiziere und 54 Mann vermißt
l Unter er und 35 Mann

Ruſſiſches

S r e 9 9 P dWien 25 September Ruſſiſche Trupp gen in

S 3 1 n n vdas Spital von Koſſow in Oſtgalizien ein und riſſen
r N J vden Verwundeten die Verbände

Beſtürzung in Serbien

O Di S M IdelWien 25 September Die Südſlaw Korr meldet
e J t t 13 3 Wus Sofia Die bulgariſchen Blätter berichten aus

145 F v n m ar ob nNiſch daß die Ereigniſſe f dem öſterreichiſch ſerbiſchen

T 1 J re wKriegsſchauplatz in aller erbiſchen Kreiſen die
ar b e Beſte r ung h rvornenfen haften Der lgroßte Deſturzung erborgeufen hatten Ver b

J r f r F J n dſtändige Mißerfog der ſerbiſchen Offenſive gegen die
Monarchie habe alle noch gehegten Hoffnungen für den

u 2 n 2 un eAusgang des Krieges zunichte gemacht

Cholera in Brünn

a W ſa r NWien 26 September Geſtern iſt in Brür ein
C r 01 aFall von aſiatiſcher Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt

z ken r o M anworden Die Erkrankung betrifft eine am 24 d M vom
J 24 4 v J n II n 1 9nördlichen Kriegsſchauplatz eingetroffene und ſofort in

Spitolbehandlungd un n geberarh rnVll bracht te Militärpe i
Ein Moltkewort

Chriſtiania 26 September Jn einem der Allgemei
heit unbekannten Briefe des Generalfeldmarſchalls
fen Moltke vom 14 März 1887 den ein norwegiſcher
Verteidigungsfreund in einer hieſigen Wochenſchrift jetzt
zum erſten Male veröffentlicht heißt es Vielleicht er
innern ſich einſt alle germaniſchen Stämme ihres ge
meinſamen Urſprungs und bilden dann einen unüber
ſteigharen Damm gegen das Heranfluten von Oſt und
Weſt der ſlapiſchen und romaniſchen Völker dem zy
wehren jetzt Dentſchland allein obliegt
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Heldentaten unſerer Flieger
Ein Herr in Berlin ſtellt dem Tag

ſeines Sohnes zur Verfügung der im
verwundet wurde Der Verwundete ſchrieb den Brief
im Lazarett mit der linken Hand die rechte
iſt nicht gebrauchsfähig Trotz der ſchweren Ver
letzungen die der Tapfere hoch in den Lüften er
ſteuerte als Leutnant ein Flugzeug erlitten
es ihm doch ſeine Maſchine mit einer Ha urStellung unſerer Truppen zurückzubringen r
Brief des verwundeten Offiziers lautet

Liebe Eltern So gut wie es geht will ich verſuchen
Euch etwas ausführlich zu ſchreiben Jch befinde mich
jetzt wieder viel beſſer Der Lungenſchuß iſt bald aus
geheilt und das geſchlitterte Schlüſſelbein bald wieder
ganz Nur der dumme Arm will noch nicht Jch habe
zwar Gefühl darin kann ihn aber faſt gar nicht bewegen
die Hand und die Finger überhaupt nicht Jch liege
hier mit mehreren anderen zuſammen die mehr oder
weniger ſchwer verwundet ſind Jn dieſer Woche werde
ich ziemlich beſtimmt in ein größeres Lazarett und von
dort bald weiter nach Deutſchland kommen Jn zwei
bis drei Wochen ſehen wir uns vielleicht ſchon wieder
da ich vorläufig leider doch nicht weiter am Kriege teil
nehmen kann

Der Hergang meiner Verwundung war etwa folgen
der Wir konnten des ſchlechten Wetters wegen zwei
Tage nicht fliegen und waren zurückgeblieben Am dritten
Tage wurden wir unbedingt gebraucht und u vor
mittags trotz nebeligen Wetters bis zu unſeren Truppen
Nachmittags klärte es auf und ich machte einen großen
Aufklärungsflug der gut gelang Abends ſollte der Flug
platz nochmals verlegt werden Es war wieder ſehr
dunſtig geworden und ſo kam es daß wir das Landungs
zeichen nicht gleich fanden Jm Glauben daß der Feind
ſchon weiter zurückgegangen ſei holten wir um ſicher zugehen etwas aus um änge einer Chauſſee den Platz
zu finden Da kamen wir plötzlich in 400 bis 500 Meter
Höhe in lebhaftes Feuer Erſt einzelne Schüſſe dann
eine Salve nach der anderen Es knatterte und ziſchte
und alle Augenblicke hörte man wie der Apparat ge
troffen wurde Jch hielt es nicht für möglich lebend
wegzukommen aber Gott ſei Dank gingen viele Schüſſe
hinter uns weg Da plötzlich bekomme ich ſcheinbareinen Schlag auf die echte Schulter die Hand läßt das

Steuer los und der Arm hängt wie leblos herunter
Jch habe ſonſt keine großen Schmerzen und ſteuere mit
der linken Hand weiter bilde mir ein der Arm ſei
im Schultergelenk abgeſchoſſen Endlich hört das Feuer
auf und nun ſpüre ich au v ein Stechen in der
rechten Lunge und Atembeſchwerden weshalb ich be
ſchließe auf dem nächſten raten Platz zu landen Noch
ein kritiſcher Moment wo ich das Steuer loslaſſen muß
um mit der linken Hand den Motor abzuſtellen aber
es geht und nun im Gleitflug hinunter Das Gelände
iſt nicht ſehr günſtig Der Apparat ſetzt zwar gut auf
rollt aber in ein Loch und überſchlägt ſich a i
ſacht und es paſſiert nichts Mein Beobachter ſchnallt
mich los und Gott ſei Dank kommen einige Leute eines
vorgeſchobenen Zuges die mich wegtragen Sie kommen
aber in Schrapnellfeuer und da es zu langſam ging
mußte h meine letzte Kraft zuſammennehenen und
ehen bis wir hinter einem Bahndamm in Deckung
amen
Nun verlor ich bald das Bewußtſein und weiß nur

daß ich dann lange warten mußte und ſchließlich halb
gz rag,n halb gefahren in ein Schloß hier in der Nähe
von G gelangte wo ſchon mehrere Verwundete lagen
Dort blieb ich drei Tage und kam dann auf einer Bahre
hierher ins Lazarett Wie ich gehört habe iſt mein
Apparat von 42 Schüſſen getroffen worden Merk
würdigerweiſe und zum Glück ſind keine empfindlichen
Teile des Flugzeuges verletzt worden

Die falſchen Engländer
Unſere Flieger haben an den Huſarenſtückchen mit

denen man dem Feinde ſchon übel mitgeſpielt hat nicht
eringen Anteil und wiederholt ſchon haben ſich die

ackeren wenn ſie in Feindeshand fielen durch Geſchick
und Klugheit ihrem Geſchick zu entziehen gewußt Von
der Geiſtesgegenwart zweier Flieger wird in folgendem
Feldpoſtbrief berichtet

Liebe Eltern
Nach den beiden letzten anſtrengenden e komme

ich jetzt wieder einmal dazu Euch meine Erlebniſſe mit
zuteilen Erſt allmählich fängt man an ſchärfer zu be
obachten wenn man ſich an all das Unfaßbare das täg
lich und ſtündlich um uns her vorgeht ein wenig gewöhnt

r Schließlich aber ſtumpft man gegen die anfangs
innverwirrenden Ereigniſſe ab und man empfindet die

überall lauernden kaum noch als ſolche Heute
vormittag habe ich mit L ein Abenteuer erlebt das zwar
nicht ganz ohne war das aber hier im Lager den Kame
raden willkommenen Anlaß zu allerlei Witzen über die
Unkenntnis unſerer Gegner bot Wir hatten den Auf
trag erhalten die gegen Norden vorgeſchobenen Stel
lungen der Verbündeten feſtzuſtellen und hatten uns mit
dem alten braven Doppeldecker der nun ſchon manche
ehrenvolle Narbe aufzuweiſen hat auf den gemacht
Da es hölliſch kalt war zogen wir uns die Lederjacken
über und packten uns warm ein Endlich ſprang der
Motor an und über den holprigen Boden ging es in die
Höhe Die Luft war düſig und über dem Boden loagerte
ein Nebel daß man ihn mit einem Meſſer hätte durch
ſchneiden können Das konnte uns aus zwei Gründen
wenig angenehm ſein denn erſtens war es fraglich ob
wir überhaupt etwas ſehen würden und dann mußten
wir tiefgehen um die Stellungen des Feindes feſtlegen
zu können Alſo los immer nach dem Kompaß ſteuernd
der uns öfter richtig geführt t Nach einer halben
Stunde wurde die Luft etwas ſichtiger und ſo kamen wir
aus 2000 Meter Dre in vorſichtigem flachen Gleiten
tiefer Richtig a unten bewegten ſich ſchwärzliche
Striche und Punkte auf hellem Untergrund Das muß
ten alſo Truppen auf der Landſtraße ſein Jch kreiſte inweitem Bogen über dem Feind während L Aufzeich
nungen machte Jnzwiſchen aber hatte man uns unten
geſehen und bald erſchienen die bekannten weißen Wölkchen
Alſo Geſchützfeuer Mein Beobachter zeichnete mit
Seelenruhe weiter Wir hatten Glück gehabt und ſo
hieß es ausharren Hinter einem Walde ſehen wir meh
rere Kolonnen Tiefer gehen lautet die n Jetzt
fängt auch die Jnfanterie zu bummern an Zu hören iſt
natürlich bei dem Motorgedonner nichts aber einige
Treffer haben die linke Fläche getroffen Plötzlich kommt
vom Benzinreſervoir her ein matter Knall Ehe ich über
die Urſache klar bin ſinkt der Zeiger der Benzinuhr und
das Druckmanometer zeigt 0 Alle Wetter der Benzin
kaſten iſt angeſchoſſen fährt es mir durch das Hirn Jm
nächſten Augenblick verlangſamt ſich die Tourenzahl des
Motors Aber ſchon habe ich die Benzinpumpe gefaßt
und preſſe ſo ſchnell es nur gehen will neue Luft in das
Reſervoir um den Motor in Gang zu halten Gott ſei
Dank der Motor erholt ſich wieder Aber nun zurück
das iſt die Loſung Etwa 50 Kilometer trennen uns von
unſerem Start Jch bringe den Doppeldecker in Sie
Kurve und gebe dann Höhenſteuer was das Zeug hält
Wir ſteigen Jmmer ängſtlich die Benzinuhr beob
achtend die den Verluſt des koſtbaren Betriebsſtoffes
kündigt ſauſen wir mit etwas Rückenwind dahin Hun
dert Liter hatten wir beim Aufſtieg da wir nicht allzu
weit fliegen wollten Faſt zwanzig Minuten flogen wir
ſo mit Anſpannung aller Nerven dahin
das bekannte Puffen im Vergaſer Der Motor bekommt
kein Benzin mehr Zwar waren wir hoffentlich über
den Find hinweggekommen aber unſere Lage inmitten
feindlicher Bevölkerung zu landen war nicht beneidens
wert Vorſichtig ſtoße ich durch den Nebel durch und
lande bei einer größeren Stadt Was nun Da kommen
327 die erſten Neugierigen herbeigeeilt und von weitem

ingt

Da plötzlich E

c c

Engländer und wenn wir dieſe Rolle durchhalten
können wir davonkommen L fängt alſo an wie ein
richtiger r franzöſiſch zu radebrechen und ver
langt einen Klempner ſowie c Beides iſt gar et
da als wir gehofft und nach 20 Minuten Aufenthalt der
durch die Gegenwart einiger Zuaven angenehm gekürzt
wurde konnten wir wieder Benzin auffüllen Das Leck
war verlötet und hielt Bereitwillig half man uns beim
Start und bald konnten wir davonſauſen ſo ſchnell der
Motor lief Aus der Höhe warfen wir den Braven noch
eine Meldekarte hinunter auf der wir für die erhaltene
Hilfe beſtens dankten allerdings in deutſcher Sprache

Das entführte Dorfoberhaupt

Ein hübſches Beiſpiel für den rer Mut und
die Geiſtesgegenwart unſerer deutſchen Flieger die bisher
ſchon ſo große Erfolge aufzuweiſen hatten gibt die Er
ln eines jungen Offiziers die wir der Nordd

g tg entnehmen
Wir hatten, ſo erzählt er einen Erkundun ſzg

auszuführen der trotz feindlichen Feuers bisher tadellos
verlaufen war Ueber zwei Stunden waren wir ſchon
in der Luft geweſen und hatten unſere Aufgabe erledigt
Da etwa 15 bis 20 Kilometer von unſerem Quartier
entfernt fängt plötzlich der Motor unregelmäßig an zu
laufen Der eine Zylinder i anz aus und ich muß
ſo wenig angenehm auch die Geſchichte war Tiefenſteuer
geben Jn einem langen möglichſt flachen Gleitflug
um das unter uns liegnde Terrain nach etwa dort ſtehen
den feindlichen Abteilungen zu erkunden kamen wir
Boden näher und ſetzten auf einer ſchönen ebenen Wieſeetwa 400 Meter von einem belgiſchen Dorf entfernt auf

den Boden auf Schon Der des Abſtiegs hatten wir
die Revolver gelockert und ſprangen dann mit der Waffe
in der Fauſt zu Boden Ein Blick auf den Motor zeigte
daß die Zündkerzen des erſten Zylinders verölt waren
und erſetzt werden mußten Die Arbeit nahm voraus
ſichtlich etwa zehn Minuten in Anſpruch Da wurde es
aber arg in dem vorher ſtill und friedlich daliegenden
Dorfe lebendig und die Bevölkerung mit Flinten be
waffnet eilte auf uns zu Mein Begleiter entſicherte
die Waffen und zwang mit vorgehaltenem Revolver die
aus etwa 30 Köpfen beſtehende Bande in einiger Entfernung von dem Flugzeuge ſtehen zu bleiben S eilte

ihm zu Hilfe und es gelang uns den Ortsvorſteher zu
r und als Geiſel in das Flugzeug zu ſetzen Wir

rohten den Kerlen daß ihr Oberhaupt verloren ſeiwenn ſie etwa feindſelige Abſichten äußern ſollten Jn
zwiſchen gelang es mir die Zündkerzen ſchnell auszu
wechſeln und der Motor brummte wieder Nun war
nur die Frage wie wir ohne beſchoſſen zu werden vom
Boden abkommen könnten Schließlich nahm ich Platz
mein Beobachter ſchwang ſich zu dem an allen Gliedern
zitternden und ſeinen Dorfgenoſſen beſchwörende Geſten
machenden Ortsvorſteher und zwei kunden ſpäter
rollte die Maſchine über den Boden Trotz der Mehr
belaſtung kamen wir glatt ab und ohne einen Schuß zu
erhalten landeten wir zehn Minuten ſpäter an unſerem
Beſtimmungsort von wo aus der Belgier die Heimkehr
zu Fuß antreten mußte

Er ſchießt trotzdem weiter
Von dem heldenmütigen Verhalten deutſcher Soldaten

in einem Gefecht im Weſten wird den Münch N
nachſtehendes berichtet

Wir Maſchinengewehrabteilung lagen an einem
Waldrand zwiſchen Jnfanterie in 800 Meter Entfernung
der Gegner ſchwer verſchanzt und dreifach überlegen
Der Infanterie war bereits die Munition ausgegangen
der Artillerie war ſie vom Feind abgeſchnitten der uns
von allen Seiten umgab Die Geſchoſſe praſſelten in
den Wald und ſauſten uns um die Ohren Plötzlich
kommt der Befehl Alles den Wald räumen Und ich
mit meinem Gewehr e auf marſch marſch raus
auf die freie Wieſe ohne jegliche Deckung Nur zwei
Gewehre konnten noch ſchießen die anderen hatten keinen
Mann und keine Munition mehr Mein Zugführer
Leutnant v ſchoß ſelbſt da ſeine Bemannung abge
ſchoſſen war Da bekam ich meinen Schuß kroch rück
wärts in den Wald Kurz darauf bekommt mein Richt
ſchütze vier Finger von der linken Hand abgeſchoſſen er
ſcheßt trotzdem weiter bis er einen Schuß in den Mund
bekommt und umfällt Jch höre gerade noch Herr
Leutnant grüßen Sie meine Frau Der Leutnant
ſpringt herbei trägt ihn in den Wald bringt Munition
mit zurück und ſchießt mit meinem Gewehr als einziger
von der Abteilung weiter Ein Schütze meines Ge
wehrs der als Gewehrführer eingetreten wird ſofort tot
r Der Leutnant ſchießt allein weiter Er hat
ich wie ein Held benommen und lebt noch Mein Richt
ſchütze lebt auch noch und liegt hier neben mir

Zum Bombardement von Daresſalam
Nach eigener amtlicher Meldung haben die Engländer

durch ihren kleinen Kreuzer Pegaſus den inzwiſchen
das Schickſal ereilte denn der deutſche Kreuzer Königs
berg hat ihn unbrauchbar gemacht Daresſalam
beſ ſchoſſen und zerſtört obwohl dieſe Stadt un
befeſtigt und in jedem Sinne eine offene Stadt iſt
Damit haben wie die Frankf Ztg ausführt die über
deutſchen Neutralitätsbruch und deutſche Kriegsbarbarei
elegentlich zeternden Engländer von neuem wider das

Völkerrecht gehandelt Maßgebend iſt für ſie damit der
allgemeine Standpunkt geweſen Deutſchland ſoviel wirt
ſchaftlichen Schaden wie nur irgend möglich zuzufügen
denn zur Eroberung Daresſalams die ſie planen trägt
die Zerterung Daresſalams nicht bei ganz abgeſehen
davon daß über das Schickſal der Kolonien nicht durch
die dortigen Kämpfe ſondern durch die Entſcheidung in

uropa bei einem Friedensſchluſſe n wird
Zunlg aber wird es nüßlich ſein feſtzuſtellen deßngland mit der Bombardierun und gerſörung einer

offenen Stadt zu der es durch keinerlei militäriſche
otwendigkeit vrranigft oder gezwungen war den An

fang gemacht hat und man wird ſich daran erinnern
wenn von eng iſcher Seite ſpäter einmal geklagt werden

daß deutſche Kugeln offene engliſche Städte erreicht
abenuns das Vive lAngleterrg entgegen Jchlh

re e ze Arche
tauſche mit L einen Blick Man hält uns offenbar für
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Die Königsberger e e
von folgendem Tagesbefehl des Fü

Zeitung erhältßrers der
Oſtarmee

Soldaten der 8 Armee
Jhr habt neue Lorbeeren um Eure Fahnen ge

wunden in zweitägiger Schlacht an den Maſuriſchen
Seen und in mehrtägiger rückſichtsloſer Verfolgung
durch Litauen hindurch bis weit über die ruſſiſche
Grenze hinaus habt Jhr nun auch die letzten Reſte
der beiden in Oſtpreußen eingedrungenen Armeen ge
ſchlagen

Jhr habt die aus dem 20 22 Armeekorps
dem 3 ſibiriſchen Armeekorps der 1 und 5 Schützen
brigade der 53 54 56 57 72 und 76 Reſerve
Diviſion der 1 und 2 Garde Kavallerie Diviſion be
ſtehende Wilnaer Armee nicht nur geſchlagen ſondern
zerſchmettert

Bis jetzt ſind mehrere Fahnen etwa 30 000 unver
wundete Gefangene mindeſtens 150 Geſchütze viele
Maſchinengewehre und Munitionskolonnen ſowie zahl
reiche Kriegsfahrzeuge auf den weiten Gefechtsfeldern
aufgebracht worden Die Zahl der Kriegsbeute nimmt
aber noch immer zu

Eurer Kampfesfreudigkeit Eurer bewunderns
werten Marſchleiſtungen und Eurer glänzenden
Tapferkeit iſt dies zu verdanken Gebt Gott die Ehre
Er wird auch ferner mit uns ſein Es lebe S M
der Kaiſer und König

Der Oberbefehlshaber

2 Hindenburg
o e

Ein bayeriſches Vravourſtück
Jn den Münch N ſchildert ein Offizier einBravourſtücklein Bayern unter ſeiner e

Mein att enthüllt keine ſtrategiſchen Ge
heimniſſe dahinten in den dunklen düſtern Vogeſen
wäldern iſt ja auch der Kampf viel verſchwiegener oft
ein guerillaähnlicher Die Brigade ſteht irgendwo
in den franzöſiſchen Vogeſen in Bereitſchaftsſtellung Der
Gegner iſt in der Nacht zurückgegangen Er tut das jede
Nacht und hat jeden Morgen eine neue Verteidigungs
rung wobei ihm ſeine Gebirgsbatterien ganz beſon
ers zu ſtatten kommen Jmmerhin ſein letztes Zurück
ehen war fluchtartig und die Brigade erhält den Be
ehl ihn mit allen Kräften zu re Von unſerem

General der durch ſein beſonders ſchneidiges Vorwärts
drängen bekannt iſt erhalte ich mit meiner Kompagnie
die ganz draußen e dem linken Flügel angeht wird
noch perſönlich die Mahnung auch die letzten Kräfte an
zu annen um den Gegner nicht zu Atem kommen zu
aſſen Der re war Waſſer auf meine Mühle Jch
gehe alſo durch den breiten Wieſengrund vor 400 Meter
vor dem jenſeitigen Waldrand rollt uns plötzlich eine
Salve entgegen Hei wie meine Jungen plötzlich in denBoden hineinſauſen Es iſt ein großes Glück daß die

Herren Franzoſen ſo wenige von ihnen treffen Und
nun erwidern wir Keine Salve kein Schnellfeuer aber
uner re nach einer Viertelſtunde wird es droben
tiller ich laſſe gruppenweiſe vorrücken Bei 300 Meter
ind die Franzoſen verſchwunden es war nur eine Vor
tellung Ganz deutlich höre ich jetzt weiter oben dieaſchinengewehre rattern langſamer als die unſeren

es ſind die Franzoſen Herrgott wenn wir die hätten
Mühſam ggrbi es einen Steilhang hinan ein Wald ziem
lich gedeckt Am Rand erhalten wir von neuem Feuer
Mein Haufen iſt etwas kleiner geworden nicht lauter
Verluſte mancher kann nicht mehr der Steilhang iſt zu
einlgdend

Aber wir müſſen vorwärts Ueber Kartoffeläcker
drüben das dichte Unterholz läd uns ein je ſchneller

wir hinüberkommen deſto rege Zeit hat der Gegnerſich einzuniſten Alſo drauf Und dort oben ßalb

rechts rattern die Maſchinengewehre Es ſind nur
zwei Wir ſind in dichtem Geſtrüpp Jetzt keinen Schuß
mehr Jch laſſe es durchſagen Nur immer hinauf
Sie halten uns viduer Leute Bleibt nur bei mirAnſchluß nach der ittel Seitengewehr pflanzt auf

Lautlos Leute So gebe ich halblaut
Ein kleiner Querpfad wir halten Die Lunge droht zu
zerſpringen Dann zähle ich ab 30 Mann ſind bei mir
ca 15 von meiner Kompagnie die anderen aus allen
möglichen Bataillonen aber lauter Kerle Jch ſehe es
ihnen an den Augen an Das iſt Auswahl Und nun
lautlos hinauf Schon rattern die Maſchinengewehre
za rechts von uns noch hundert Meter da oben iſt
ichter Ginſter hat ihn der d beſetzt

ch Jetzt ſind wir faſt oben Nun laſſe ich rechts
wenken
Um Gotteswillen keinen
Wir ſind hinter der franzöſiſchen Schützenlinie die

vor uns zurückgegangenen Schützen ſind anſcheinend zer
ſprengt die Maſchinengewehre ohne Deckung am Flügel
Jetzt haben uns entdeckt Es ſind tapfere Soldaten
Sie drehen bei und rattern auf uns los aber was ſind
150 Meter im Eilſchritt zurückgelegt dann ſind wir im
Ginſter und einzelne ſchießen und jeder Schuß trifft
und dann ſind wir mitten unter ihnen und kein
Mann entkommt auch nicht der Tapfere der im letzten
Augenblick das Maſchinengewehr feſt an ſich gepreßt
es den Hang hinunterſtürzen will Jm nächſten Augen
blick hat er ein Bajonett in den Rippen und ſeinen er
ſtarrenden Händen wird das Gewehr mit Gewalt ent
riſſen 19 tapfere Soldaten liegen dort begraben Und
nun Noch haben die vorne im dichten Holz liegenden
57 ſie Schützen nicht gemerkt was hinter ihrem
Rücken paſſiert

Alſo ſchnell wieder zurück in den bergenden Ginſter
und abgewartet was zu tun Mit 25 Mann kann ich
doch a nicht die Linie ſtürmen Ein ſekundenlanger
Umblick Du lieber Gott was iſt denn das Dort
halblinks kaum 300 Meter ein o Und dort
noch eins Hurra KLinder ie müſſen wir noch
haben 25 Augenpaare glühen mir zuſtimmend ent
gegen Es ſtehen ein paar armſelige Hütten dort und
eben jetzt ſauſt ein Volltreffer von unſerer Artillerie

e
bein P n Volltreffer immer un

Hohlweg z en
angenehm

Wir alſo los de nd wir am r
kommt eine Granate ſonſt von uns mit b

es Kpt ja unſere diesmal doch mit leiſem Bangen
Gott ſei Dank Sie geht vorüber Da ſteht mitten in
der elenden Dorfgaſſe ein drittes Geſchütz mit voller Be
pannung Zwei drei i verwundet am Boden
llles weitere geht nun mit Blitzesſchnelle vor ſich Die
e den verwundeten Pferden die Stränge durch

die anderen ſchleifen ſie weg die dritten ſchießen ihnen
eine barmherzige Kugel in den Schädel die vierten brin

en die umgeſtürzten Kanonen auf die Räder dinften holen die zweite Beſpannun u den Häuſernvor andere fangen ein paar Reit er ein ich hatte

ſchon in Zweibrücken für jedes franzöſi e
Mark verſprochen diesmal hätte mich arm zahlen

ürfen
n zehn Minuten ſind zwei Geſ

Jnfanterie Kanoniere und Fahrer au
wollen wir abfahren da gehen die franzöſiſchen
Schützen vor uns zurück Wie eine Fauſt preßt es mir
das Herz zuſammen Soll der Strei im letzten
Augenblick zuſchanden werden Wenn ſie halblinks
urückgehen ſind wir verloren r tellung Died ergreift den Revolver Billig b en ſie uns nicht

ekommen Aber nein Sie gehen gerade zurück
Kaum zweihundert Meter von uns ohne
Ahnung was hier u den le Und alsſie an uns vorbei da knallen unſere Büchſen unter ſie
hinein und wie vom Teufel verfolgt jagen ſie dem un
teren Teil des Hohlwegs Batterie aufgeſeſſen

Wie ihnen die Augen leuchten als es nun ine
geht mitten durch unſere vorgehenden Schützen hindurch
die ſich noch ſo viel Zeit nehmen zu präſentieren hin
unter nach C Jch ſelbſt auf einem großen braunen

ranzoſengaul voraus dahinter die beiden Geſchütze alle
nteroffiziere als Geſchützführer uſw ebenfalls beritten

auf den Protzen ſtehen die Kerls und halten die er
beuteten Maſchinengewehre Jch werde dieſes Bild in
mein z nie vergeſſen der riterliche tind als unten in C mir ritt 7 iegen drückt und mir bewegt zuflüſtert Das Eiſerne

reuz iſt ihnen ſicher da hätte ich in dieſem Augenblick
mit keinem König der Welt getauſcht
gung Glück haben wir dabei gehabt unverdient viel

en und eben

Gelbe Art
Ein Münchener Univerſitätsprofeſſor hafte s

Erlebnis Ein Japaner weilte drei Jahre in München
oblag ſeinen Studien unterſtützt von dem Profeſſor in
vollem Eifer und war in deſſen Hauſe aufgenommen und
behandelt wie ein Familienmitglied Der Japaner war
beim Abſchied ganz voll von Dankesbezeigungen und er
klärte dem Profeſſor daß er wenn er nach Japan käme
dort von ſeinem n h h und herzlich aufge
nommen und behandelt würde Nach mehreren Jahren
fand der Univerſitätsprofeſſor Gelegenheit nach Japane kommen Er wollte dort einige Zeit verbleiben und
tudieren Frohen Mutes e t er zu ſeinem ehemaligen
Pflegling klopft an ſtellt ſich vor geht freudig auf den
Japaner zu und will ihn herzlich begrüßen Ein halb
lächelnder Japaner ſteht vor ihm Mein Herr Sie
irren ſich ich kenne Sie nicht Dem Profeſſor ſchwin
delte es Er erinnerte den Japaner an alle Erlebriſſe
die er in ſeiner Familie und bei ſeinen Studien hatte
Antwort des Japaners Jch kenne Sie nicht DerProfeſſor wiederholt nochmals kurz die Erlebniſſe des
Japaners in ſeiner Familie erinnert an ſeine Wohnung
ſeine Umgebung ſeine Freunde Es war umſonſt zumdritten Male wiederholte der Japaner ſeinem ehemaligen

Gaſtfreunde Jch kenne Sie nicht

Kriegshumor
Eine neue hohe Würde

Jn finanziellen Kreiſen beſchäftigt man ſich natur
gemäß a ſehr eingehend mit dem alle Grwartungen
übertreffenden Ergebnis der Zeichnungen auf die Krie
anleihe Als man ſich in hobener Stimmung darüber
unterhielt machte ein heller Kopf darauf aufmerkſam
daß der glänzende Erfolg zu einem weſentlichen Teile der
Reichsbank und ihrem bewährten Leiter Herrn von
Havenſtein zu danken e und daß dieſer deshalb zum
General Geldmar chalt ernannt werden

ſolle

Ein Obertertianer eine größere Zierde des Pfad
finderkorps als ſeiner Klaſſe deſſen größter Schmerz es
iſt daß er noch zu jung iſt um ſich als Freiwilliger zuſtellen hat ein Aiet ſehr hervorragendes Herbſtzeugnis
mit nach Hauſe gebracht Beſonders die Noten im Fran
öſiſchen und Engliſchen ſind kaum noch teilweiſe befriebigend Als der Papa ihm hierüber Vorhaltungen macht

verteidigt er ſich mit den Worten Du Der och nichtim Ernſt verlangen daß ich mir Mühe r e Sprache
unſerer Todfeinde zu erlernen Der Vater ſucht ihm
klar zu machen daß es für ihn und ſeine Kameraden
wenn ſie etwa hätten mit ausrücken können doch von
roßem Vorteil geweſen wäre wenn er ſich in Feindes
and in der Landesſprache hätte verſtändlich machen

können aber Fritz erklärt mit Ueberzeugung Jch haltees für viel wichtiger daß jetzt erſt einmal mit ben Fran
zoſen und Engländern ordentlich deutſch gen wird

Lot ſe men loopen Ein heiterer Zwiſchenfall er
eignete ſich als im Gefecht bei das Halt W
würde Kaum erklangen die Hornſignale da erhoben ſich
etwa 500 Meter vor ung aus einem Kornfelde wieauf Kommando mehrere Franzmänner die ſich dort vor
Angſt verkrochen hatten und nun wie die Haſen ausrück
ten Jhre Rockſchöße flatterten im Winde ſo ſchnell
rannten ſie die Höhe hinab Zehn bis zwanzig Gewehre
gingen in Anſchlag um den Kerlen das Lebenslicht aus
ublaſen Aber da ertönte plötzlich die Stimme eines
iederen Weſtfalen der im breiteſten Ruhrälpler Platt

ausrief Lot ſe men loopen ſüs he wi morgen nix me
doot te ſcheiten Der Vorſchlag wurde unter allgemeinem
Gelächter angenommen und ſo konnten die geängſteten
Rothoſen ihr Leben noch einmal in Sicherheit bringen

Die Feldpoſt
in Spaß der wenig Geld koſt tc Spaß verſteht

Hurra das iſt die Feldpoſt
Nur ſchad daß ſie nicht geht

Der Wollſtrumpf für die Haxen
Erſcheint im Mai Gott will s
Auf den Zigarren wachſen
Gras Moos und Schimmelpilz
Wenn Kluck und r en guerre

So eilig wie die Feldvoſt a
Dann könnte Delcaſſé en
Und Niki n niſcht geſchehen r

Die Feldpoſt fängt mit F au
Jſt nicht aus dem FF
Ach lieber heil ger Stephan
Hilf uns in dem Betreffl
Mach du mal Dampf vom Himmel Prompt
Daß ſie nicht ganz post koastum kommt
Voſt darf ſo wenig roſten
Wie wir

Die deutſchen PoLivan r

beſpannt die
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